Zum aus der Haut fahren!
 
 
Was für ein eigenartiger Start in die heurige Saison bei uns an der Ager.

Grund genug um darum hier für Euch zu berichten.

 

Voller positiver Erwartung ging es am Sonntag endlich wieder bei uns am

Lexlwasser der Ager los. Zuerst jedoch noch kurz sehen wer so alles zum Start

anwesend ist und dabei gemütlich ein kühles Bierchen , welches uns der Besitzer

spendiert hat trinken.

Igittttttt und das schon am Vormittag, aber was erträgt man nicht alles nur um

den Fischen nach zu stellen.

So endlich geschafft und gleich zurück an die Fliegenstrecke.

Ja das alte Zeremonial, ich hab es noch nicht vergessen und getreu dem bau ich

zuerst meine Rute zusammen. Kurz runter ans Wasser und Insekten schauen.

Aha, einige Köcherfliegen sind schon unterwegs und auch einige Ringe an der Wasseroberfläche bekräftigen mich in meiner Fliegenwahl.


Eine BWO gebunden auf Hakengröße 16 sollte genau passen.

Doch zuvor noch weiter mit meiner Zeremonie.

Da hör ich auch schon von weitem das Gescheppere eines Fullies und der Reiter

des Vollgefederten Gefährts erscheint kurz darauf vor meinen parkenden Auto.

Ihm dicht auf den Fersen seine bessere Hälfte.

Als sie mich und mein Auto erblickt ruft sie auch schon:

„Schatzi, schau ein Fischer“!

Er:“ja hab ich auch gesehen“.

Sie: „ Komm den Fragen mir jetzt“.

Worauf hin er seiner Holden doch etwas widerwillig folgt.

Di durchaus attraktive Frau stell sich mir vor und erklärt mir dass beide gerade

auch dabei sind die Fischer- Prüfung zu machen und da einige Fragen hätten.

Nun ja die Details des sehr langen und ausgiebigen Gespräches möchte ich Euch

hier ersparen, aber sie hatten sehr, sehr viele Fragen und irgendwie merkte ich dabei

auch dass es ihnen das Fliegenfischen ganz besonders angetan hatte.

Nun Ja ein kurzer Blick auf meine Uhr im Auto zeigte mir das es nichts mehr mit

frühe Fliege fängt ersten Fisch wurde da es ja zwischenzeitlich schon Mittag war.

So endlich in der offensichtlich etwas über den Winter geschrumpften Wathose

gezwängt und die Wartschuhe an und schon ab ins kühlende Wasser.

Ja das fühlte sich gleich wieder sehr gut an und nach wenigen Schritten bei denen ich

natürlich genau das Wasser beobachtete entdeckte ich auch schon das erste Ringerl im Wasser

unweit von mir.

Gekonnt ( so war zumindest mein Plan) präsentierte ich die Fliege.

Natürlich sah die Realität etwas anders aus und die Fliege landete zwar genau dort wo sie auch sollte, jedoch setzte zuvor schon die Hauptschnur viel zu laut am Gewässer auf.

Tja, der zuvor steigende Fisch hatte wohl nicht wirklich Hunger oder aber auch Kopfweh

von meiner Schnur.

So ging es noch ein paar Mal weiter bis meine Würfe wieder in etwa so wurden um

meinen nicht all zu hohe Erwartungen in Sachen Wurfkünsten zu entsprechen.

Fische stiegen eigentlich immer wieder lediglich neben meinen Fliegen die ich inzwischen

schon mehrmals gewechselt hatte.

Irgendetwas gefiel den Fischen offensichtlich nicht an meinen Mustern. Ganz egal was

ich an die 14er Spitze knüpfte.

also nochmals ein etwas genaueres Studieren der Insekten um mich herum.

Du meine Güte, da war ja wirklich einiges los im Wasser.
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Überall schlüpften neben mir im Wasser gerade Insekten und ich griff vorerst zum

Fotoapparat um von diesem tollen Schauspiel der Natur einige Bilder zu machen.

Einige davon wurden wieder Erwarten sogar recht gut
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und es gelangen mir erstmals

auch Aufnahmen von gerade aufsteigenden Insekten unter Wasser.
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Alleine diese Minuten währen schon Lohn genug für mich gewesen doch ich wollte

die Schmach eines Schneiders einfach nicht so hin nehmen und schon gar nicht nach

dem ich nun ja sozusagen die Vorlieben der Fische kannte. Sie stiegen auch wie verrückt

rund um mich herum.

wie verrückt war auch die Tatsache dass ich ganz genau jene Fliegen welche ich zuletzt

zu diesen Thema gebunden hatte natürlich noch neben meinen Bindestock warteten und

ich auch keine einzige Nassfliege oder auch Nymphe mit im Wasser hatte.

Dies waren natürlich alle beim Auto und dorthin zurück wollte ich aber nun auch wieder nicht.

Ja, so ein Trockenfliegenfischer hat es manchmal wirklich sehr schwer. Freilich war mir

klar wonach den Fischen Appetit hatten. Leider war dieses Menü nicht in meiner

Trockenfliegendose enthalten.

Auch auf die schnelle zur Nassfliege umgestalteten Trockies wahren nicht gerade der Bringer.

Ich verzeichnete zwar inzwischen auch zahlreiche Bisse, konnte aber keinen einzigen

verwerten. Ganz ehrlich- so was ist mir bislang wirklich noch nie passiert.

entweder zu früh oder zu spät, ja sogar nach kurzen Drill verlor ich die Fische.

Nein auch am Gerät ist es nicht gelegen. alles bestens und mit meiner geliebten 4er Imperial

ist mir so was bislang erspart geblieben. Es war einfach wie verhext.

OK, neuer Platz neues Glück. Rasch überbrückte ich die Unglückstelle watend und werfend

um mich so zum nächsten Spott vorzuarbeiten. Auch am Weg dorthin stiegen mir immer wieder die Fische wie vorhin aus. Ich bemerkte aber auch neben mir überall jede Menge

großer Barben, welche sich wohl schon zum Laichgeschäft versammeln.

Gleich der erste Wurf am neuen Spot wurde mit einem gewaltigen Biss quittiert.

es riss mir förmlich die Spitze Richtung Wasser und die Rute krümmte sich stark durch.

Was für ein toller Tanz. Vorsichtig wie mit Nitroglyzerin führte ich die Rute im Drill um

nur ja keine Fehler zu machen und wie es aussah auch mit Erfolg.

Nach gut fünf Minuten Drill sah ich auch zu ersten Mal den großen Schatten am Gewässergrund.

das war aber auch das einzige was ich davon sah. Ohne Anzeichen ging er von der Fliege ab.

NEEEEEEEIIIIIIIIN!!!!

Laut schrie ich es aus echter Enttäuschung aus mir raus um gleich darauf wieder zu verstummen weil das einfach so nicht meine Art ist.

OK auch diese Niederlage steckte ich noch weg, aber nun aus dem Wasser die Flucht nach Hause zu ergreifen ist natürlich schon gar nicht mein Ding. Mein Gott, wie gut hätte mir nun ein Bier aus Martins Kiste getan und auch ein Hungergefühl stellte sich schon inzwischen ein.

Aufgeben tut man nur Briefe und so warf ich weiter meine Trockenfliege welche auch kurz darauf wieder heftig genommen wurde. Nach einem schönen und wilden Drill in der Strömung führte ich eine für Ager- Verhältnisse echte Pracht- Äsche vor die Linse meiner

Kamera. Sie hatte wohl etwas über 40 cm und stellt somit meinen Ager- Rekord für Äschen dar. Yessss du meine Güte welch Balsam auf meine frischen Wunden der Saison.
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Noch völlig im Taumel des Erfolges warf ich immer fortwährend meine Fliege und schneller

als ich glauben wollte schepperte es wieder als ich meine Trockene am Ende der Drift unter

die Oberfläche zog. Waaaaahnsinnnn, was´n das den?

Mit unglaublicher Kraft zog ein echt starker Fisch seelenruhig in der Strömung auf und ab.

Auch sein Schatten am Grund machte mich etwas nervös. Schnell war mir klar dass ich mich diesmal mit einem Unterwasser- Moped wie wir unsere starken Barben auch nennen, angelegt

hatte.

Starke Strömung, starker Fisch, spitze Steine, 4er Rute und 14er Vorfach sind wohl

nicht die Dinge die zum erfolg führen, doch ich hatte viele Scharten auszumerzen.

Ich kann nicht genau sagen wie lange der Drill nun tatsächlich gedauert hatte, aber

er hatte es echt in sich. Mehr als dreimal zeigte mir der gute Fisch welcher wohl so zwischen 60 und 70 gelegen hat seinen weißen Bauch nur um darauf hin mit noch mehr Elan wieder

sein Spiel von vorne  zu beginnen.

Wirklich ordentlich Bilder gelangen mir während der Rauferei mit diesem Kraft- Fisch keine

und als er nun endlich ebenso Erledigt wie ich neben ihm im Wasser kniend noch immer versuchte ein gutes UW- Bild zu machen, drehte er sich noch einmal um und ging vom Haken ab.
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  Ehrfürchtig gewährte ich auch ihm angesichts des tollen Kampfes seine Freiheit.

Gerne würde ich nun die beiden tapferen Recken im Gumpen beim Erzählen ihrer

Kampf- Geschichte zuhören.

Ja auch die beiden dürfen zu Recht behaupten am anderen Ende Der Angel mit einem sehr schweren Brocken gekämpft zu haben.

 

Ja das war er nun mein zum aus der Haut fahrende, erste Angeltag 2014.

Ach ja am Weg aus dem Wasser hab ich an einem weiteren Platzerl noch eine

gewaltige und farbenprächtige Regenbogenforelle ausgemacht.

Ihr und einem Spiegelkarpfen welcher auch zu den Giganten bei uns Zählt werden
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meine nächsten Besuche gelten.

Nicht zu vergessen einem Hecht, beinahe in derselben Farbe wie die Barben mit auch

etwas über die 60.

Das alles auf etwa der Hälfte unserer kurzen Fliegenstrecke und noch bevor ein Besatz

eingebracht wurde.

Liebe Grüße Euer 

Herbert

